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Die Schreckensnacht. 


Eine wahre Begebenheit iner 
Tage, von J. T 


(Aus der Abendzeitung Nr. 161.) 
(Fortſetzung.) 


Ein junger Offizier von edlem Anſehn, 
in Uniform und mit Orden geſchmuͤckt, 
trat ſchnell und etwas zerſtoͤrt in das zu⸗ 
naͤchſt gelegne Zimmer der aufgeſchreckten 
Damen und entſchuldigte ſich mit gewand⸗ 
ter Höflichkeit. Er führte Piſtolen und 
Sabel. Die Unterhaltung war bald ange⸗ 
knüpft. Es war der Oberſt von Wirt, 
der, zwar ein Pole, doch ſchon früher rußi⸗ 
ſche Dienſte genommen, und mit unerſchuͤt⸗ 


— —— — 


terlicher Redlichkeit und ſeinem Eide getreu, 
dem kaiſerlichen Zuge fuͤr die allgemeine 
Sache firh angeſchloſſen, Auszeichnung 
und Belohnung ſeiner Verdienſte erworben 
hatte. In der Naͤhe ſeiner Heimath wollte 
er ſeinen Vater — der zwar nicht wie er 
geſinnt, doch ſeinem kindlichen Herzen 
theuer war — beſuchen, und entfernte ſich 
nach erhaltenem Urlaube eine Zeitlang von 
der Armee. Auch er hatte, um zu dem in 
der Nähe befindlichen Gute feines Vaters 
zu gelangen, in Begleitung eines Bedienten, 
zu Pferde durch dieſen Wald reiſen muͤſſen, 
war in der Dunkelheit auf Irrwege gera⸗ 
then, von Raͤubern überfallen und fein 
Diener erſchoſſen worden. “Er felbft ent: 


1 > 


kam bei dem verzweifelten Handgemenge, 


Ex - 


So mochten € einige FE vergangen 


unter dem Schutze der Nacht durch die fen, als ein ſtarkes Getöfe und lautes 


Flucht. 
raubt, er flüchtete zu Fuß auf ungewiſſen 
Waldwegen, bis ihn der Schimmer des 
nur noch in dem Zimmer der Graͤfin bren⸗ 
nenden Lichts zu dieſer Hütte führte, 
Indem die Graͤfinnen ihm die herzlichſte 
Theilnahme bezeigten, mußten ſie es ſich 


doch geſtehen, daß die Ankunft des jungen 


heldenmuͤthigen Mannes ihnen nicht unlieb 
und in ihrer eignen bedraͤngten Lage von 
großem Werthe war. Doch verboth der 
Wohlſtand das naͤchtliche Beiſammenbleiben 


und der Offizier mußte ſich auf den Boden 


des Hauſes begeben; denn ungeachtet des 
Entſchluſſes der Damen, die Nacht zu durch⸗ 
wachen, ſchien der ſich naͤhernde Schlaf 
doch ſeine Rechte geltend machen zu wollen. 
Der Offizier empfahl ſich und gelobte den 
Damen, in der Fruͤhe des Tages ſie weiter 
zu geleiten. Man ſchied ziemlich beruhigt. 
Eine Leiter, auf einer Fallthuͤre des Boden 
angelegt, fuͤhrte den durch Lebensgefahr 
und Anſtrengung ermatteten Juͤngling zu 
ſeinem Lager. Vorſichtig geworden durch 
den bereits überſtandenen Schreck, lud er 
jedoch ſeine Piſtolen und legte den ſcharf⸗ 
geſchliffenen Saͤbel ſich zur Seite, indem er 
zugleich die Fallthuͤre von innen verriegelte 
und das Licht brennen ließ. Ein elendes 
Lager nahm ihn auf; doch entſchlummerte 
er ſogleich und ſank in einen feſten Schlaf. 


Pferde und Gepaͤck waren ge⸗ 


Opfer ihrer Bosheit, 


en ſein Ohr traf. Er erwachte. 
a er wuren unter dem Beiſtande des 
mit ihnen einverfiandenen Wirths einge⸗ 
drungen. Mlötzlich war alles überfallen 
worden. Die Gräfin, ihre Tochter, die 
Kammerfrau, die Dienerſchaft lagen in 


ö ihrem Blute. Ein leiſes Wimmern bezeit 


nete uur noch den Hingang hände (Ge 

mordeten. Die Spalten zwiſchen den Bal⸗ 
ken des Bodens uͤberzeugten den Erwachten 
von dieſen Grauen. Nur er, das letzte 
war noch übrig. 
Der Mörderhaufe erwähnte eines ihm ent⸗ 
kommenen Offiziers, als der niederträch⸗ 
tige Wirth ſogleich anzeigte, daß das ent⸗ 
wiſchte Voͤgelchen bei ihm eingeflogen few, 
und auf dem Boden des Hauſes im tiefen 
Schlafe liege. Lachend weihte man ihn 
dem Tode und ſchickte ſich an, auch dieſes 
Opfer in Empfang zu nehmen. Seinen 
Muth kannte man noch von der Zuſam⸗ 


menkunft im Walde, wo er nur der Ueber⸗ 


macht gewichen war. Auch ihn im Schlafe 
zu ermorden, ſchien hier am zweckmaßig⸗ 
ſten. Leiſe ſchlich einer die Leiter hinan, 
im Begriff die Fallthuͤre aufzumachen, fie 
war aber von innen verriegelt. In dieſem 
Augenblicke ſtreckte ein Schuß durch die 
kleine Oeffnung derſelben den Angreifer zu 
Boden. Man ſah nun daß der Offizier 


nicht ſchlief, vielmehr auf einen Ueberfalß 


vorbereitet. ſey. Einen zweiten Räuber 
traf das naͤhmliche Schickſal. Da zußerte 
der Anfuͤhrer voller Wuth, daß er dieſem 
bald ein Ende machen und die Thüre öffnen 
wolle. Mit ſeiner rechten Hand fuhr er 


in die, in der Thuͤre befindliche Oeffnung J 


hinein, um den Riegel von innen zurüc 
zuſchieben. Aber durch einen muthigen 
Sabelhieb des Verzweifelnden war die 
Haud von dem Körper getrennt, der durch 
den heftigen Schmerz das Uebergewicht 
verlor und taumelnd zurückſtuͤrzte. Der 
Anführer ward ohnmächtig davon getra⸗ 
gen, und dem Verwegenen tauſendfaches 
Verderben geſchworen. Doch änderte ſich 


in dieſem Augenblick die Scene. Der Tag 


daͤmmerte. Wagen und Stimmen näher: 
ten ſich. Die Raͤuber flohen mit ihrer 
Beute, und verbdet und ſtille ward die 
ſchaudervolle Mordgrube. Die abgehauene 
Hand lag am Boden. Mit dem Gefühle 
eines ſeltſamen Schmerzes ergriff der Offt⸗ 
zier unwillkuͤhrlich dieſelbe und bemerkte au 
ihr, zu ſeinem nicht geringen Schrecken, den 
glänzenden Siegelring feiner Familie. — 
Tauſend Zweifel drängten ſich ihm auf, 
wie dieſer an die Hand eines Raͤubers kom⸗ 

men konnte. Furcht und Ungewißbeit über 
das Schickſal der Seinigen beſtürmten ihn 
wechſelsweiſe; er mußte in jedem Falle 
geraubt worden ſeyn. Zu der eignen Ge⸗ 


fahr, in der er noch zu ſchweben glaubte, 2 


geſellten ſich noch dieſe traurigen. Vermu⸗ 


a 
thungen, doch ſteckte er den Ring an feinen 
Finger und harrte fo auf den Ausgang der 
Sache, indem er dabei, wie ein guter 
Soldat, ſeinen Poſten nicht verließ und 
mit wieder geladenen Piſtolen und gezo⸗ 
genem Saͤbel den Eingang zum Boden 
bewachte. Jezt hielten die Wagen, eine 
Menge Stimmen durchkreuzten ſich. Zu 
ſeiner nicht geringen Freude bemerkte er, 
daß ein Detaſchement rußiſchen Militairs 
mit Bagagewagen eingetroffen war; ihr 
Weg fuͤhrte ſie durch dieſe Gegend ihrer 
Beſtimmung entgegen. Froh begruͤßte der 
Beaͤngſtigte in ihnen feine Retter; er 
nannte dem kommandirenden Offizier ſeinen 
Nahmen und Stand, und unterrichtete ihn 
von der überſtandenen Schreckensnacht. 
Das angerichtete Blutbad erregte Schau⸗ 
dern in der Bruſt, ſelbſt des rauhen Krie⸗ 
gers. Das innigſte Mitleid ward aber 
der jungen gemordeten Gräfin gezollt; der 
Oberſt druͤckte einen Kuß auf die lebloſe 

Hand und ſchwur, ihren Tod zu rächen. 
Dann gab er Ordre zur Beſtattung der 
Ermordeten, und erbat ſich von dem Offi⸗ 
zier ein Pferd und eine ſi ichere Begleitung 


bis zu dem E Gute ſeines Vaters, um von 


dort aus die Sache näher zu ünterſuchen, 
und der Polizeibehoͤrde dieſen Vorfall anzu⸗ 
zeigen. f 
Der Zeigt Kinfg-) 
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Bekanntmachung. Cet 83 en, und bun 
a i den Landſchaftlich ſe rirten der g in die rfer ollna 
Guben Ste r ar 8 ef 9 . Jezowa . gehört, wird 
Leobſchutze Kreifes ſoll die Wald⸗ dur dffen 122 in Termine 
und Feld⸗Jagd vom ıten September den A7 010 c. früh 9 Uhr im 
1819 bis ultimo Februar 1820 berefehaft ichen 8 zu Cziasnau 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen AUS wer = idſchaftliche Seque⸗ 
gleich baare Vezablung verpachtet werden. ſtralionabeamte 5 — ch hieſelbſt wird 

Terminus licitationis, iſt den 24. c. Ste el Um e er näheren 
früh 1 15 10 Uhr ee herr⸗ — — mfangs der Arrende 
ſchaftlichen Schloße im Orte Peterwitz 2 
8 8 Jagdliebhaber Mollna den 31. July 1819. 


hierzu hoͤflichſt eingeladen. Das Gerichts ⸗ Amt, 
Peterwitz den 6. Auguſt 181t. oe: 
Sequeſtration. 


Anz e 1 ge. 
Eins schöne 8255 ende damas- 
RE 5 c,irte, französische Doppelflinte ist zu 
Auctions-Anzeige. haben bey dem Büchsenziächer En- 
Der un e wird im Auftrage gelhard in Ratibor. 


Eines Königl. Hochpreißlichen Oberlandes⸗ 
Gerichts voͤn Oberſchleſien N — — 
am r2ten Auguſt d. J. Nachmittags 
2 Uhr auf dem neuen Markte hierſelbſ Wagen ⸗ Verkauf. 


ae Fuchs Ei Lengſt 8 . e ed Nn 
ö ? ende in dem deſten Zuſtande befindliche, 
Cour ant 2 den Meffbferenden Menke 21 Ae Jah ganz nee Bögen „als: 
lich verkaufen ' derner Vallonwagen, Jen gan — 
welches den Kaufluſtigen hierdurch bekannt ) ein zweiſitzger, afpänniger Ballon⸗ 


macht wird. wagen, 
Ratibor den 7. Aug. 1819. 3) ein aſpanniger Reut- Wurf = Wagen 
. Wocke. „ 
A Gre 0 8 gu; ) ein rſtwagen mit a 
— — re si chen En | 8 x 1 f 
. zu den billigſten Preißen zum Verkauf aus⸗ 
Anzeige. gebothen. 1 wel die Redaction in 


Die in Mollna Lublinitzer Kreiſes portofreien Briefen nach. 
belegene Bier- und Brandtwein⸗Fabrica⸗ f Ach 
tion, welche zuletzt jährlich für 450 Rthlr. 
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Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 (gl Münze verkauft. 
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